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Einführung
In se1ner Analyse relıg1onspädagogıscher Konzeptionen und Materialıen
der etzten TE ist Rainer Lachmann dem rgebnıs gekommen,
ass VON einzelnen TDEeIteN abgesehen dıe Eschatologıe in der elı-
g1onspädagogık in ihrer SaNzZcCh Breıte 11UT och Von »margınaler« Be-
deutung sei.! Weıthın sSE1 7 B In (  änen überhaupt »Fehlanzeige«
erstatten: und Was den Religionsunterricht angehe, sSEe1 eıne »Rand-
stellung der christlichen EschatologıeG  Folkert Rickers  Eschatologie und Religionspädagogik  Bildungstheoretische Aspekte  1 Einführung  In seiner Analyse religionspädagogischer Konzeptionen und Materialien  der letzten 50 Jahre ist Rainer Lachmann zu dem Ergebnis gekommen,  dass von einzelnen Arbeiten abgesehen die Eschatologie in der Reli-  gionspädagogik in ihrer ganzen Breite nur noch von »marginaler« Be-  deutung sei.! Weithin sei z.B. in Lehrplänen überhaupt »Fehlanzeige« zu  erstatten; und was den Religionsunterricht angehe, so sei eine »Rand-  stellung der christlichen Eschatologie ... auch heute noch ein unüberseh-  bares Faktum«. Diese Einschätzung deckt sich mit meiner Durchsicht  des unterrichtlichen Materials zum Thema der letzten drei Jahrzehnte,  bedarf aber einer gewissen Einschränkung. Denn sie betrifft wohl im  Wesentlichen den Bereich kosmologischer Eschatologie, also der Rede  von Himmel, Hölle, Paradies, Jüngstem Gericht, Fegfeuer u.a., während  die individuelle Eschatologie in Beiträgen zum Themenkreis »Kind,  Sterben und Tod« derzeit jedenfalls geradezu Konjunktur hat.? Es  scheint so, als habe sich das religionspädagogische Interesse an der  Eschatologie ganz auf diesen Bereich verlagert.  Die gemessen an der Bedeutung des Lehrstücks von den letzten Dingen  außerordentlich geringe Beachtung der kosmologischen Eschatologie in  der Religionspädagogik ist zunächst verständlich. Denn die eschatologi-  schen Topoi sind auch in historisch-kritischer Sicht kaum anschlussfähig  für die Lebenspraxis der Jugendlichen. Himmel und Hölle werden viel-  leicht noch als Metaphern in Anspruch genommen zur Identifizierung  von Situationen der eigenen Erfahrungswelt.  Nun wird man nicht nur mit Lachmann bedauern müssen, dass ein  grundlegendes theologisches Thema für die religionspädagogische Ar-  beit einfach ausfällt, sondern auch, dass den Jugendlichen damit zugleich  ein genuiner Zugang zum Verständnis der neutestamentlichen Schriften  1  Vgl. dazu den Beitrag von Rainer Lachmann in diesem Band, bes. den Abschnitt  »8. Bilanz und Ausblick«.  2 Vel. dazu die Beiträge von Elisabeth Hennecke, Norbert Mette, Elisabeth Nau-  rath, Martina Plieth und Ute Pohl-Patalong, Heinz Streib und Constantin Klein im  diesem Band. — »Einen regelrechten Boom erlebt das Thema »Tod und Sterben««  (Pohl-Patalong).auch heute och eın unüberseh-
bares Faktum« Dıiese Eınschätzung ec sıch mıt meı1lner Durchsıicht
des unterrichtlıchen Materı1als ZU ema der etzten TCI Jahrzehnte,
bedarf aber einer gewIlssen Eiınschrä  ng Denn Ss1e erı ohl 1im
Wesentlichen den Bereich kosmologischer Eschatologıe, also der ede
Von Hımmel,. Paradıes, üngstem Gericht, Fegfeuer u während
die indıvıduelle Eschatologıe iın Beıträgen ZU hemenkreıs »Kınd,
Sterben und << derzeıt jedenfalls geradezu KOon]Ju:  T hat.* Es
scheımnt 5 als habe sıch das relıg1onspädagogische Interesse der
Eschatologie ganz auf diıesen Bereich verlagert.
DIie der Bedeutung des Lehrstücks VOoN den etzten Dıngen
außerordentlich geringe eaC  ng der kosmologıischen Eschatologıe in
der Relıgionspädagogik ıst zunächst verständlı Denn dıe eschatolog1-
schen (0] 910 sınd auch ıIn historisch-kritischer 10 aum anschlussfähıg
für dıie Lebenspraxı1s der Jugendlichen. Hımmel und werden viel-
leicht och als etaphern ın Anspruch ZUT Identifizıerung
VO  —; Sıtuationen der eigenen Erfahrungswelt.
Nun wırd INa nıcht NUrTr mıt Lachmann bedauern müssen, ass eın
grundlegendes theologısches ema für dıe relıg1onspädagogische Arı
beıt ınfach ausIia sondern auch, dass den Jugendlıchen damıt zugle1ic
eIn genulner Zugang 7U Verständnıiıs der neutestamentlıchen Schriften

| Vgl dazu den Beıtrag Von Raıner Lachmann ın dıesem Band, bes den Abschniıtt
»X Bılanz und Ausblick«.

Vgl dazu dıe Beıträge VON Elisabeth Hennecke, Norbert Mette, Elisabeth Nau-
rath, 'artına Plieth und Ute Pohl-Patalong, Heinz Streib und Constantin Klein In
dıesem and »Eınen regelrechten 00M erlebt das Thema "Tod und Sterben<«
(Pohl-Patalong)
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vorenthalten wırd Denn die elısten Von ıhnen lassen sıch erst verste-
hen WEeNnNn 11Nan SIC als eschatologische Jlexte hest und das (1 zeıt-
genössischen usammenhang als »apokalyptische« Das 1st WIC ich

CIM Sachverha Von fundamentaler edeutung, den 6S auch für
dıe Relıgionspädagogık NCUu den 26 nehmen gılt »Apokalyptık«
1St die Form der sıch se1inerzeıt Jüdısche Eschatologie artıkuliert hat
DIie ewegung entste 11 zweıten vorchrıstlıchen Jahrhundert Jesus 1ST
Von ıhr ebenso eru WIC Paulus Daraus erg1bt sıch dıe relıg1o0nspäda-
gogıische Aufgabe auch Jugendliıche ansprechenden F3
gang ZUT Apokalyptı finden Das soll Folgenden geschehen Uurc
dıe Analyse VON einschlägıgen Texten aus der jJüdıschen Antıke AaQus de-
18(50| IHNan wesentliıche Aspekte der Apokalyptiık ersc  1e en ann eı
geht 5 aber nıcht UTr Informatıion und Kenntnisnahme, sondern VOI
em den Versuch, Überwindung der einselıtigen hıstorıisch-krıt1i-
schen Perspektive, dıe aum mehr als Entmythologisierung bzw Entlar-
VUung biıeten VEIMAS, das Wesen der Apokalyptiık NCUu verstehen
und für UNseTEC Zeıt dadurch FCZIDICTEN ass andere als innertheolog1-
sche Gesichtspunkte iıhrem Verständnis einbezogen werden en

polıtısche und sozlalgeschichtliche In gesellschaftskrıtischer
Deutung hat dıe Eschatologıe des antıken Judentums wesentlıch dıe Bıl-
dungstheorie Heınz-Joachım Heydorns geprägt WIC etzten Abschnitt
der Arbeıt geze1gt werden ann dıe CINZISC ıhrer

Frühjüdısche Apokalyptik-
1C recht Bewusstseıin VoNn Kırche Theologıe und Relıgıi1onspäda-
g0g1 i1st der Umstand ass das alte Israel ber mındestens C1IiN Jahrtau-
send keıne Eschatologıe ausgebildet hat S1e Warlr C1INC ausgesprochene
Diesseıutsrelig10n und hat amı offenbar gul gelebt anders als ohl-
meınende späatere ıtıker argwöhnen ach dem Tod vegetierten dıe
Toten och CI e1ljl€e Totenreıic C  co auf das we keinen
Zugriff Das War Das ea War C1InN langes en und zahlreıiche

Eıne Gesamtdarstellung gab zuletzt ZWAalr schon etwas länger zurück-
lıegenden aber für den dıdaktıiıschen 7weck gut gee1ıgnelten Publıkation VoNn Walter
Schmithals DIie Apokalyptik Eınführung und Deutung, Göttingen 1973 Zur CUuUCcC-
Icn Dıskussıion, der aber her Detaıiulprobleme verhandelt werden, wenngleıch
türlıch ı Rahmen Gesamtverständnisses der Apokalyptık, vgl Michael Becker /
Markus er (Hg Apokalyptık als Herausforderung neutestamentlıiıcher Theologıe
(WUNT 214), Tübıngen 2006; Bernd Schipper / Georg Plasger Hg.) Apokalyp-
tiık und keın nde 29) Göttingen 2007 Wolfgang Harnisch etorık und
Hermeneutik der Apokalyptık und Neuen Testament Stuttgart 2009

Zum Folgenden Folkert Rickers Sprechen über den Tod FKın problemorientier-
tes Unterrichtsmodell 7339 Gütersloh 1980 vgl ber uch den Beıtrag Von
Liess dıesem and

Das 1ST auch dıe Auffassung Von L1iess dıiıesem and
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achkommenschaft en w1e Abraham N1ıemand egte jenseıutige
Ekrwartungen. Erst Miıtte des 7zweıten vorchrıstlıchen Jahrhunderts angen
S1E e1in In der Auseıiınandersetzung mıiıt den hellenıistischen Besatzungs-
mächten, wI1e S1e 1im Danıelbuch beschrieben wird, entsteht das Problem,
Was aus den gefallenen Wıderstandskämpfern rern eiınerseıts und
AUuUs den Abtrünnigen VO Gilauben we andererseıts werden soll
Jahwes Gerechtigkeıt steht el auf dem p1e Ausgleichende Gerech-
1gkeıt wırd Un dadurch hergestellt, ass den eınen Auferstehung VON
den otfen und ew1ges en verheıißen, anderen ew1ge Verdammnıis
gedroht wiırd. e stehen be1 Danıiel w1e auch be1 anderen Apokalyptı-
kern nıcht isolhert da, sondern sınd fest eingebunden in das rundschema
apokalyptıschen Denkens, das VO  —; en seinen Vertretern sehr S1e
auch 1mM Eınzelnen dıfferieren geteılt wırd: 1e en Sie eıne ganz
und Sal negatıve Eınstellung ZUT vorfindlıchen Wırklıchkeıt, mıt iıhren
Machtstrukturen und ihrer sıttlıchen Verderbnis:; dıe gegenwärtige Welt
aug 11UT och ZU Untergang (»dıeser« bzw »alter« Aon).® Und 6S
wırd immer schlımmer. Der Untergang wiırd als eın bald eiıntretendes
Ere1gn1s erwartet ach eıner längeren Periode der rangsa (Natur-
katastrophen, en polıtıscher Unter:  ückung et6:) wiırd We dıe alte
Welt zerstören und eıne Zeıt und Welt Aon) heraufführen VON

ew1ger Herrlichkeit./ Zuvor aber wiırd 1m großen Endgericht NOC:
nıcht be1 anıel! Rechenschaft verlangen und dıe Schafe Von den BÖ-
cken scheıiden. /Z/u diıesem 7wecke werden auch dıie oten e1DIi1c auf-
erstehen, alle ZU gleichen Zeıtpunkt (kollektiver Auferstehungstyp);
1Ur vereıinzelt findet sıch auch dıe Vorstellung, ass das Indıyıduum
mittelibar ach seinem biologıschen Tod ZU en erweckt wırd (indi-
vidueller Auferstehungstyp). (Janz unterschıiedlich ist el dıe Vorstel-
lung VO Aon: allerdings scheımint 6S nırgendwo elne reiın geistige,
rein Jenseıltige TO se1n, eher ist denken eıne Fortsetzung dıe-
SGr Welt, allerdings unter gänzlıch anderen, nämlıch idea}_en edıngun-
ScCcH Der Jag wırd als ahe bevorstehend gedacht ber den kon-
kreten Zeıtpunkt gehen die Meınungen weıt auselnander. Er gab
reichliıch Spekulationen Anlass Apokalyptıker Menschen, die dıe
CUu«c Welt (jottes Vis10nÄär offenbarten und alle möglıchen Berechnungen
anstellten, W anl sS1e Eınzug halten würde.

»Er ist voller Mühsal und Qual, angefüllt mıt Gefahren und Öten, I rauer und
Iränen zeichnen ıhn A4Uus Der Tod regiert in ıhm. Unfrieden und Ungerechtigkeıt
füllen ıhn Er el der Aon der ySchmerzen«<«« (Schmithals Die Apokalyptık,
I3}

»Dıi1e eıt des ew1gen Friıedens bricht d} dıe goldene eıt des Paradi;ses kehrt
zurück. ott wohnt mıiıtten unter den Selıgen. Die Sünde als Wurzel allen Übels wırd

der Wurzel ausgerottel, daß dıe ySünde VON HUn bıs In Ewiıgkeıt nıcht mehr
genannt werden wiıird«<. Dıe Gerechten, dıe in jJenen Aon Eıngang finden, yvwerden alle
Engel 1im Hımmel werden, ihr Antlıtz wiırd VOT Freude leuchten«. Sıe sınd den Ster-
nNenNn vergleichbar und tragen dıe reinen Kleıder himmlıschen (Glanzes« (Schmithals.
Apokalyptık, 15)
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Dıiıe apokalyptıschen Vorstellungen sınd allerdings nıcht der Jüdıschen
Relıgi1onswelt entnommen, sondern der ıranıschen. eiztere wırd In An-
Spruc SCHOMUINCH, zeigen, ass dıe der gesellschaftlıchen
Wırklichkeit Leıdenden, dıe Armen, dıe ungernden, dıe Unterdrückten
81C.H ZW al ImMOomMentan keıne Chance sehen, ıhr Schicksal ändern, ohl
aber mental eıne zukünftige CUu«cC Welt entwerfen können, In der die
z1ialen Wıdersprüche gelöst SInd. Entstehung und Entwicklung der Apo-
alyptı welsen auf einen soz1ı1alen Verursachungszusammenhang hın
und Sınd N1IC ınfach Entfaltungen rel1ıg1Ööser Bedürfnıisse und relıg1ösen
Bewusstseımns.
Belegen lässt sıch diese au Danıel und/oder der ersten Vısıon
des Esrabuches, der zweıten 1larede 1m Buch Henoch, d EXtEe, dıe sıch

in gekürzter Form auch für den Unterricht eignen, amı sıch Schü-
ler/ınnen eıne authentische Vorstellung VonNn apokalyptischer 1teratur
und Vorstellungswelt verschaflifien können.
(1) Der Verfasser des Danielbuches ist eıner, der sıch der
Autoriıtät eines frommen Mannes der israelıtıschen Frühzeıt unterstellt
und iıhn in Kap a VOoON seinen Visionen berichten lässt ® eın einzZ1ges
ema ist der Anbruch des Gottesreiches, den aus eıner Gesamtschau
der Geschichte als Jetzt urz bevorstehen ansagl. » Jetzt« ist dıe Zeıt der
Bedrückung des jJüdıschen Volkes unter der Gewaltherrscha des ogr1€-
chischen Kön1gs Antıochos Epıphanes (175—163 Chr.) Angaben
ber den künftigen Status des Gottesreiches MacC N1IC en aber
ohl eın ırdısch-geschichtliches 216 In ıhm werden dıe gesetzes-
treuen en Eıngang finden, dıe auch In polıtıscher Bedrückungszeıt
Glauben der ater festgehalten en Besonders beeindruckt en da-
be1l dıie Wıderstandskämpfer Adus der Makkabäerzeıt, dıe ıhre auDens-
TEUEC mıt dem Tod bezahlt en
urc eınen kurzen Schülervortrag könnte In das uch Danıel. seıne
Entstehungszeıt und In dıe Geschichtsschau des Danıel eingeführt WOCI-
den.? Der für den Unterricht vorgeschlagene ext nthält wesentlıiıche
erkmale einer apokalyptischen Weltsicht, dıe 1mM Unterrichtsgespräc
rhoben werden können: Vısıon:; allgemeıne (kollektive) Totenauferste-
hung; jene Zeit: Endzeıt als Zeıt der BedrängnIis; ew1ges eben; ewıge
Verdammnıs: Herstellung VON ausgleichender Gerechtigkeıit; individyelle
Auferstehung des Visi0onärs; Berechnung des ages Es ist 1m brı-
SCH nıcht erforderlıch, ass jede exegetische Eıinzelheit verstanden WCCI-

Zum Folgenden Schmithals, Apokalyptık, 143
Dabe1 könnte dıe ın  rung in das Danıelbuch be1 Schmiuthals,

zugrunde gelegt werden. Gut gee1gnet für den dıdaktıschen 7Zweck ist aber auch der
Abschnuitt » Weltende als Ziel der Universalgeschichte im uch Danıel« be1l Klaus
Koch Danıel und Henoch Apokalyptık 1m antıken Judentum, in Schipper, Apo-
kalyptık, 35—40 Dıie folgenden dıdaktıschen Überlegungen sınd bezogen auf dıe
Sekundarstufe 1L, 1Im Prinzıp ber uch auf dıe Sekundarstufe
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den INUSS 10 Es kommt darauf das Wesen der Apokalyptık den aDO-
kalyptıschen Gesamtduktus dıe apokalyptische Dynamık erfassen
Das gılt auch für den nächsten lext
(2) Das sSoß äthiopische Henochbuch 1St e1inNne ammlung VO  — hemals
selbstständıgen apokalyptischen extstücken dıe sıch besonders iıhren
eschatologischen Aussagen N1C ohne we1ılteres harmon1isıieren lassen
Entstanden sınd dıe eYte vermutlıch und Jahrhundert den
ältesten Tradıtionen also zeıtgleich mi1t dem Danıelbuch
Der für den Unterricht vorgeschlagene lext stammt AaUus den »Bıld-
reden« umfassend dıe Kapıtel 45—54 Wıe e1ım Danıieltext können

Schlüsselbegriffe und pıschen Vorstellungen leicht rhoben WCOCI-

den Jag agen CWISCI egen Verdammnıs Ge-
richt Enthüllung VoNn Geheimnissen Menschensohn ew1ge| Gerechtig-
keıt Könıge werden Von Ihronen gestoßen Vısıon Offenbarung; allge-

Totenauferstehung
egen der änge des Textes sollte Vo  CH werden ass Urc
Schülerreferat Einleitungsfragen ‘“ dıe Kapıtel AA} vorbereıtet
werden dıe anderen Kapıtel Textvorlage sınd besonders das Kapıtel 51
mıiıt der Überschrıiuft » DIie Totenauferstehung«
Wıe 1ST diese apokalyptısche Bewegung der frühjüdıschen Welt VOI-
stehen? Das sollte Unterricht dıskutiert werden wobel dıie folgenden
Gesichtspunkte hılfreich SCIMN könnten Rationalistisch gesehen en WIT

mıt Vorstellungen tun dıe IC11 spekulatıv sınd lediglıch dem histo-
risch Interessierten C1INC sonderbare Welt des Ge1listes und der Frömmig-
keıt erschlıeben aber keiınen phılosophischen Erkenntnisgewınn bıeten
In theologischer 1NS1IC bıeten sıch Ansatzpunkte Es wiırd
wıieder ZU Ausdruck gebrac ass ott für dıe Gerechtigkeıit steht
ber erscheımnt eben auch als der unerbittlıche Rächer Der Gedanke

Barmherzigkeıt trıtt zurück wırd fast ausschlıeßlich auf dıe
Glaubenstreuen bezogen Seıine Herrschaft relatıvıiert jede erIrscha auf
der Erde Schließlic wırd gesagt ass ott der Herr der Geschichte 1st
DiIie relız1öse Vorstellungswelt 1ST allerdings das antıke g_
bunden Schmithals versteht dıe JTexte Sınne der existentialen Inter-
pretatıon als » Ausdruck spezıfischen Daseinsverständnisses das
sıch auch nıcht apokalyptischen Weılsen ausdrücken ann und das bıs

Hılfreich aber 1ST für den FEınzelfall noch OrmMmann Porteous Das
Danıielbuch, Göttingen 962
11 Der ext 1ST abgedruckt Kautzsch Heg.) Die Apokryphenund Pseud-
epıgraphen des Alten Testaments I1 Dıie Pseudepigraphen, Darmstadt 4975 Gr E
266

Dabe!1 könnte dıe Eınführung das Buch Henoch be1l Schmithals 145 147 Z.U-

grunde gelegt werden Gut für den dıdaktıschen 7weck 1st aber uch der
Abschniuıtt » Das Gefälle der Weltgeschichte zwıschen Urzeıt und Endzeıt nach dem
ersten Henochbuch be1 Klaus och Danıel und Henoch Apokalyptık antıken
Judentum chipper Apokalyptık 4147
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in unseTe egenWwal hıneın in vielfältiger Gestalt begegnet.« !+ Er erläu-
tert das aber nıcht näher. In der Philosophie ann dıe Apokalyptı unter
dıe Utopien eingereıht werden (Bloch), den allgemeınen Hoffnungs-
impuls bloßlegend, der als allgemeıner Anstoß en nıcht
resignlieren, sondern dıe gegenwärtigen schlechten Verhältnisse Tans-
zendieren.!* Schlıeßlic g1bt 6S w1e bereıts angedeutet den sozlial-
kritischen Zugang Die Anokalyptı erscheımnt ann als Spiegel der
schlechten gegenwärtigen Verhältnisse und ahrt dıe urc nıchts
erschütternde und ängende Hoffnung, ass 6S Veränderungen geben
annn und wIrd. e1 ist entscheıdend, ass 6S nıcht auf dıe relıg1öse
Vorstellungswelt ankommt., in dıe solche offnung gekleidet ist Das ist
Zeıitkolor1 Es kommt auch N1ıC darauf d ass INan sıch gahnz und gal
auf das Eingreifen Jahwes verlässt, nıcht eıiınmal eın kooperatıves
menschlıches Engagement erwähnt, sondern ganz alleın auf den Glauben

eine grundsätzliche Veränderung überhaupt, für dıe we steht
Man I1NUSS nıcht dıe verschıiedenen Zugänge als sıch gegenseılt1g aus-

sSschlıehende sehen. ber ass dıe Texte in sozlalen Zusammenhängen,
als Reaktionen auf gesellschaftlıche Krısen, entstanden sınd und nıcht
ınfach Ergebnıisse theologischer Dıskussionen und aus rein relıg1ösen
Bedürfnıissen abzuleıten sınd, 1eg auf der and Sıe verdanken siıch
ohl in erster Linıe eiıner derart gärenden und revolutionären Zeit; ass
die notwendıge Revolutıion, dıe radıkale Umwälzung er ınge 1Ur
och UÜrc ott selbst denkbar erscheınt, hne das /utun des Menschen.
Er alleın wırd dıe Cu«c chöpfung herau  ren Schmiuiuthals, der dem
sozlalkrıtischen Ansatz krıtisch gegenübersteht, hefert gleichwohl gute
Argumente, dıe auf einen polıtıschen und sozlalen Ursprung der poka-
Iyptik hindeuten !> Er hält 6S ZW alr für sehr schwier1g, konkrete polıtısche
und sozlale Verhältnisse benennen., kommt ann aber doch dem
bemerkenswerten Resümee: » Nun ann allerdings eın 7Zweıfel daran
se1n, ass 65 yapokalyptische« Sıtuationen gegeben hat, das el Zeıten,

Schmithals Apokalyptık,
Vgl rnst OC Relıgion 1Im Erbe ıne Auswahl AUuSs seinen rel1ıg1onsphiloso-

phıschen Schrıiften, München/Hamburg 1967, T78RENG |DJTS Vorstellung eiıner allge-
meınen Totenauferstehung in der Apokalyptık versteht Bloch als »SıeQ der Erwürg-
ten« » Irotzdem behielt dıe Heiımzahlung aller ebenden nach dem Tod, aller oten
nach dem oroßen Appell eiınen revolutionären unschsınn für dıe Mühselıgen und
Beladenen, dıe sıch realıter nıcht helfen ussten oder 1m Kampf unterlagen«
85)

Schmithals, Apokalyptık, 1051 Vgl uch Roman Siebenrock, »Seht, ich
mache alles Thesen ZUT Hermeneutık eschatologischer Bılder und Aussagen 1Im
Zeıtalter der säkularen Apokalyptık, ın Thomas Herkert Matthias Remenyli Hg.)
7u den etzten Dıngen. Neue Perspektiven der Eschatologıe, Darmstadt 2009,
» Die Apokalyptık entsteht bevorzugt 1mM Kontext polıtıscher Verfolgung und nter-
drückung; In höchster Sorge dıe Identität des Gottesvolkes in seinem Glauben
dıe Geschichtsmächtigkeıit Jahwes, des eınen und einzıgen (jottes. In diesem Kontext158  Folkert Rickers  in unsere Gegenwart hinein in vielfältiger Gestalt begegnet.«!3 Er erläu-  tert das aber nicht näher. In der Philosophie kann die Apokalyptik unter  die Utopien eingereiht werden (Bloch), den allgemeinen Hoffnungs-  impuls bloßlegend, der als allgemeiner Anstoß allen hilft, nicht zu  resignieren, sondern die gegenwärtigen schlechten Verhältnisse zu trans-  zendieren.!* Schließlich gibt es — wie bereits angedeutet — den sozial-  kritischen Zugang. Die Apokalyptik erscheint dann als Spiegel der  schlechten gegenwärtigen Verhältnisse und wahrt die durch nichts zu  erschütternde und drängende Hoffnung, dass es Veränderungen geben  kann und wird. Dabei ist entscheidend, dass es nicht auf die religiöse  Vorstellungswelt ankommt, in die solche Hoffnung gekleidet ist. Das ist  Zeitkolorit. Es kommt auch nicht darauf an, dass man sich ganz und gar  auf das Eingreifen Jahwes verlässt, nicht einmal ein kooperatives  menschliches Engagement erwähnt, sondern ganz allein auf den Glauben  an eine grundsätzliche Veränderung überhaupt, für die Jahwe steht.  Man muss nicht die verschiedenen Zugänge als sich gegenseitig aus-  schließende sehen. Aber dass die Texte in sozialen Zusammenhängen,  als Reaktionen auf gesellschaftliche Krisen, entstanden sind und nicht  einfach Ergebnisse theologischer Diskussionen und aus rein religiösen  Bedürfnissen abzuleiten sind, liegt auf der Hand. Sie verdanken sich  wohl in erster Linie einer derart gärenden und revolutionären Zeit, dass  die notwendige Revolution, die radikale Umwälzung aller Dinge nur  noch durch Gott selbst denkbar erscheint, ohne das Zutun des Menschen.  Er allein wird die neue Schöpfung heraufführen: Schmithals, der dem  sozialkritischen Ansatz kritisch gegenübersteht, liefert gleichwohl gute  Argumente, die auf einen politischen und sozialen Ursprung der Apoka-  lyptik hindeuten.'> Er hält es zwar für sehr schwierig, konkrete politische  und soziale Verhältnisse zu benennen, kommt dann aber doch zu dem  bemerkenswerten Resümee: »Nun kann allerdings kein Zweifel daran  sein, dass es »apokalyptische«< Situationen gegeben hat, das heißt Zeiten,  13 Schmithals, Apokalyptik, 5.  14 Vegl. Ernst Bloch, Religion im Erbe. Eine Auswahl aus seinen religionsphiloso-  phischen Schriften, München/Hamburg 1967, 78-86. — Die Vorstellung einer allge-  meinen Totenauferstehung in der Apokalyptik versteht Bloch als »Sieg der Erwürg-  ten«. »Trotzdem behielt die Heimzahlung aller Lebenden nach dem Tod, aller Toten  nach dem großen Appell einen revolutionären Wunschsinn für die Mühseligen und  Beladenen, die sich realiter nicht zu helfen wussten oder im Kampf unterlagen« (S.  85).  15 Schmithals, Apokalyptik, 105-114. — Vgl. auch: Roman Siebenrock, »Seht, ich  mache alles neu«. Thesen zur Hermeneutik eschatologischer Bilder und Aussagen im  Zeitalter der säkularen Apokalyptik, in: Thomas Herkert / Matthias Remenyi (Hg.),  Zu den letzten Dingen. Neue Perspektiven der Eschatologie, Darmstadt 2009, 23:  »Die Apokalyptik entsteht bevorzugt im Kontext politischer Verfolgung und Unter-  drückung; in höchster Sorge um die Identität des Gottesvolkes in seinem Glauben an  die Geschichtsmächtigkeit Jahwes, des einen und einzigen Gottes. In diesem Kontext  ... liegen aber auch die Wurzeln der Auferstehungshoffnung in der frühen Theologie  des Martyriums.«legen aber auch dıe urzeln der Auferstehungshoffnung in der frühen eologıe
des Martyrıums.«
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dıe sehr mıt Le1d und Vernichtung, Umsturz und Bedrängnis angefüllt
C ass eschatologisc gestimmte Kreıise für diıese Welt überhaupt
keıine offnung mehr sehen und ıhre Hoffnung ganz auf den
kommenden Aon konzentrierten. Dass eine erartıge polıtische eıtlage
dıe Ausbildung apokalyptıschen Daseiınsbewusstselins geförde en
könnte, wırd INan nıcht in Abrede tellen dürfen «16 DiIie Apokalyptı SE1
dementsprechend wesentlıch eıne »Armenfrömmigkeıt« SCWESCH. » Dass
jene Kreıise, dıe auf der Lichtseite des Lebens standen, 1mM allgemeınen
wen1g Neıigung zeiıgten, sıch apokalyptıschem Gedankengut öffnen,
wırd INan freılıch annehmen dürfen Wer dıe Vorzüge des geschichtlı-
chen Daseıns genießt, wiırd dıe Geschichte als solche aum total neglıeren
können.«
Es gılt, mıt der Apokalyptı für dıe Relıgionspädagogik eiıne Tradıtion
DCUu erschliıeßen, dıe in Theologıie und Kırche in den etzten Jahr-
zehnten 1Ur eıne sehr geringe gespielt hat Sıe wurde nNnaturlıc als
relıg1onsgeschichtliches Bezugsmaterı1al 7U besseren Verständnis 1-
scher Texte in Anspruch (Gjenauer betrachtet aber wurde iıhr
eın eigener Erkenntniswert zuerkannt. Dıie Apokalyptık ist allerdings
mehr als spekulatıve relıg1öse Z/ukunftsansage. S1e ıst eın soz1laler Spiegel
Jeweılıger egenwa: und entfaltet darın eine eigene eschatologische
Dynamik, in der Menschen In unsäglıcher Not sıch nıcht ınfach mıt der
leidgesättigten egenwa en, sondern 1m utopıschen egenent-
wurf ihre letzte Möglıchkeıit sehen und in ıhm Irost finden Interessant
sınd nıcht dıe (reichlıch belıebıgen und reichlıch phantasıevollen) Spe-
kulatıonen auf dıe Zukunft, sondern jener elst, der nıcht aufgıbt,
das enschenmöglıche nıcht Ziel geführt hat Ziel des Unterrichts
ware CS, ass Jugendliche VON der eschatologischen Dynamik der Apo-
kalyptik eru werden könnten.
Von eigenem Erkenntniswert für das Verständnıis des Wesens Von ADpDO-
alyptı ın historischer wIe gegenwärtiger Gestalt sınd dıie nter-
gangsszenarıen In der NeUETEN deutschen Literatur.!® Man ann auch
ihnen sehen, ass S1E Wıderspiegelungen der Bedrohungen für die Welt
sınd, Ansagen für ıhren möglıchen Untergang. Sıe wollen Menschen auf-
rütteln, sıch den Bedrohungen entgegenzustellen. Es ware re1zvoll, dıe
lıterarıschen exte, dıe wenı1gstens mıttelbar darauf bheben, ass diese
Welt Nrc das TIun des Menschen och werden kann, mıt der
hıistorischen Apokalyptı vergleichen. In eıne ganz andere Rıchtung
geht dıe Deutung VON er Apokalyptik sıeht als eın allgeme1-

Schmithals, Apokalyptık, 106—107
Schmithals, Apokalyptık, 108—109

18 Vgl dıe Übersicht be1 Henry Holze. Die apokalyptısche Schau der Geschichte
Beıspielen zeıtgenössıscher Literatur, in Henry Holze Hoffnung ApOo-

kalyptık (Bekenntnis. Fuldaer efte 29); Hannover 986
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1CS Phänomen dessen » Daseinsverständn1iıs« darauf prüft »Inwlıefern
6S sıch uns als Versuch der Verarbeitung VO  — Weltangst erschlıelßit«

Jesus und das e1Cc Gottes

Miıt der Apokalyptı 1e Mıtte des Jahrhunderts VOT Christus escha-
ologısches Denken eigentlıchen ınn Israel Eınzug, das 6S dıe-

SCT Form bıs 1ın n1iC gegeben und das auch keıner anderen
Kultur vertreten wırd uch Jesus War Von ıhm rfasst und Bot-
SC VO  —; dem ahe herbe1 gekommenen »Reıich Gottes« bZw dem
»Könıgtum Gottes« (basıleıa tOu theou) 1st ohne diesen Hıntergrund
nıcht verstehen Jesus übernahm diesen Begrıff AaUus der israelıschen
Tradıtion (Kön1igsmetaphorıik) revıtalısıerte ıhn Rahmen SCINCT

apokalyptıschen IW  ng und entwıckelte ı1hm Vorstellung
ünftigen Welt Inwıewelt Jesus MIı1t diesen und anderen ber-

nahmen auch als Apokalyptiker bezeıichnet werden annn 1st umstrıtten
und wesentlıich abhängıg davon Was als Inhalt des Reıiches Gottes
gesehen wırd Insgesamt besteht der Darstellung ber Jesus eher der
ren iıhn VON apokalyptiıschen Belastungen freizuhalten Wıe auch
INeEeT INan das sehen INa 1e] ist erkennbar, dass Jesus ausgeht Von

gegenwärtigen verderbten Welt, dem alten Aon, und erhoff-
ten Welt des CWI£CH Frıedens, dem Aon eiIcCc Gottes g-
nann: Allerdings Nnımm: be1 ı1hm das Verhältnis beıder Reiche ZUC11Nan-
der SiNE spezıfısche Form Es fiınden sıch der Jesusüberlieferung
nämlıche Worte denen davon dU:;  Cn wird ass das e1ic (G0t-
tes bald anbrechen wırd (futurische Eschatologie) und olchen denen
Au Ausdruck gebrac 1st ass das e1i6 bereıts JeLZ besteht Der W1-
erspruc ann aber gelöst werden ass Jesus ZWal WIC alle poka-
yptiker Tage mı1t dem Anbruch des Reıiches rechnet mıt Gericht
und Totenauferstehung, aber zugleıich davon ausgeht ass das S16
Gottes bereıts begonnen hat be1 denen dıe den ıllen Gjottes WIC
Jesus ıhn verstanden hat (präsentische Eschatologie Man ann SUO7ZUuUSa-

SCH sofort damıt begınnen das e1ic Gottes realısıeren Es findet also
der Gemeiminscha derer Jesus bereıts wırd gleichsam

antızıpıert wırd aber erst der Zukunft vollendet Charakteristisch für
Jesus 1ST allerdings ass für den Jag keıinerle1 Spekulationen ter-
mıinlıcher vornımmt
Inhaltlıch qualıifizıe 1ST das eic Gottes UPC den Ruf
VOoN nıcht dem (Gesetz entsprechenden ethıschen andel Es wırd
realısıert WenNnn Ian sıch Iun der erechtigkeıt übt die 1e ZU.

Ulrich Körtner, Weltangst und Weltende ıne theologısche Interpretation
der Apokalyptik, Göttingen 1988,

Vgl dazu und ZU Folgenden: Gerd Theißen Annetlte Merz, Der hıstorische
Jesus. Kın Lehrbuch, Göttingen 1996, AA—255; hlıer:TI
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acnNsten beachtet, dıe alle Menschen einschließt, auch dıe Feinde, und
sıch der rel121ös und gesellschaftlıch Deklassıerten annımmt.
Für dıe ertiefung diıeser Posıtion werden als Lektüre 14,12—46,
25,31—46, L und Z vorgeschlagen. Zur näheren Deutung
dıeser Tre1 Textstellen wiırd auf die exegetische ] ıteratur verwlesen. Hıer
geht 6S lediglich arum zeıgen, wI1e Jesus bzw dıe Jesusbewegung
den Zusammenhang mıt der Apokalyptı gewahrt, modıfizıert und deren
eschatologische Dynamik aufgenommen en
(1 In 14,12—46 fordert Jesus auf, Tischgemeinschaft halten mıt
den Armen, den Krüppeln, Lahmen und Blınden Das sSe1 bereıts Handeln
1im Reiche Gottes. Erzählt wırd ann das Gleichnıis VO großen en!  k
ahl DiIe geladenen (jäste einer ach dem anderen ab Deshalb
nötigt der Gastgeber dıe Armen, ppel, Lahmen und Blınden 1SC
Die Geladenen aber en sıch selbst AdUus dem eschatologischen Mahl 1m
Reıiche (jottes ausgeschlossen.
(2) 5,31—46 ist gahnz apokalyptisch dıe ede VO Endgerıcht.
Kriteriıum für den Eıngang in das eic (jottes ist dıe 1e denen,
dıe angel leiden und der bedürftig Ssınd. wıige eın und ew1ges
Feuer wırd denen angedroht, dıe versagt aben; den Gerechten aber
wiırd ew1ges en in Aussıcht gestellt.
(3) 13 hat Von den Trel Stellen me1ı1sten apokalyptisches Kolorıt
Jesus legt dar, welche Greuel und Trübsale kommen und och auszuhal-
ten sınd, bevor der Tag kommt An dıesem Text ann och eınmal
vertieft werden, WwI1Ie detaıllhıert und farbıg sıch dıe Apokalyptiker er
Schattierungen das Kkommen des Reıiches ausgemalt en Es ist sıcher
eın lext Von Jesus selbst, we1l weder eınen ethıschen Impuls nthält
och eIWa: VO Ge1lst präsentischer Eschatologıe spuren lässt Er ist eher
eın Spiegel apokalyptischer Strömungen und apokalyptischer Frömmıi1g-
keıt in einzelnen Urgemeinden;*' und naturlıc ist letztlıch eiıne KOom-
posıtıon des Evangelısten arkus, verfasst ın der heute 1Ur och schwer
erkennbaren krisenhaften gesellschaftlıchen Sıtuation jener Gemeıinden,
dıe 6r anspricht.““

/Zum Verständnıs VOoN vgl besonders den Abschnuıiıtt »Markus und dıe
apokryphe Petrusapokalypse, in Bernd Kollmann, Zwischen TOS und Drohung
Apokalyptik 1m Neuen Testament, in Schipper, Apokalyptıik, 550

» Im Hintergrund Von steht der Jüdısche Krıeg mıt der Eroberung Jerusa-
lems und der Zerstörung des Tempels, dıe auf der Folie apokalyptischer Menschen-
sohntheologie als unmıittelbares Endgeschehen interpretiert werden. Das Auftreten
VO  —_ rrlehrern, Krıegen, Erdbeben und Hungersnöten, dıe In 13,5—8 als Zeichen
für den Begınn der eschatologischen Wehen gelten, gehört ZU festen Repertoire
apokalyptischer Vısıonen. Von den Adressaten der apokalyptischen Bılder konnten
diese Bılder unmıiıttelbar auf zeitgeschichtliche Ereignisse bezogen werden. Auch dıe
In ‚  E# angesprochenen Verfolgungen durch jJüdısche und römiısche Instan-
Ze1N dürften konkrete Ereignisse ın der Nachfolge Jesu wiederspiegeln« (Kollmann,
Zwıschen TOS und Drohung, 66)



162 Folkert Rickers

(4) 2 ist einer der Sprüche, dıe dıie Eıgentümlıichkeıit der Auffas-
SUNg VO e1ic Gottes be] Jesus S1IC  ar machen: »Das 1 Gottes
kommt nıcht } ass man’s beobachten kann, INan wırd auch nıcht
gCh ıehe, 1er ist eg! der Da ist eg! Denn sıehe, das e1ic Gottes ist
mıtten unter euch «25 Der Text cheınt Sanz 1im Gegensatz den apoka-
Iyptischen Ausführungen be1 Jesus stehen ber eurte1 VO Ge-
samtduktus der Eschatologie Jesu ist 6S NUur möglıch, ıhn präsentisch
eschatologisch verstehen. Jesus ıll eutlıc machen: Das CC Got-
tes ist bereıts angebrochen. Es kommt 1er den Pharısäern gegenüber auf
den kzen

Eschatologische Dynamık
Man könnte andere bıblısche Tradıtionstücke heranzıehen, welıter
zeigen, w1e sehr dıe Apokalyptık das en auch der Urgemeıinden be-
stimmt hat, VOT allem qgtürlich dıe Apokalypse des Johannes *4 ber 6S
NMa schon be1 dieser Übersıcht eutlic geworden se1n, welche escha-
tologısche Dynamık S1e bereıts in vorchriıstlicher Zeit: ann aber beson-
ers be1 Jesus entfaltet hat Dıese galt 6S herauszustellen und darauf
hınzuwirken, ass Jugendlıche Urc Ss1e berührt werden können. Das ist
ein emiınent polıtıscher Vorgang VOoNn weıtreichender Bedeutung; enn
hebt darauf ab, eiıne Kınstellung anzustoßen, dıe besagt: In der ewWwal-
tıgung der großen Menschheıitsprobleme (Bevölkerungsexplosion, Ras-
S1SMUS, Klımakatastrophe, Atomkraft, Rüstungsexplosion, Überalterung
unNnseTeT Gesellschaft, Globalısıierung, Verschmutzung der Meere, Seen
und Flüsse, Driıtte Welt u.a.) bedarf e nıcht NUur Menschen, dıe sıch
gagleren, sondern Menschen, dıe immer aufs Neue bereıt sınd, Bılder
eiıner Gesellschaft und Menschheıit entwerfen, S1E mıt der
ealıta abzugleıichen, Menschen jedenfalls, dıe sıch nıcht entmutigen
lassen, WIeEe z B Leute VOonNn Greenpeace oder amnesty international, Eın-
zelpersonen und Instıtutionen, dıe für dıe Menschenrechte eiıntreten der
dıe sıch der Bekämpfung der Genitalverstümmelung VON Frauen wıdmen
eic Dazu sınd Vısıonen nötig, immer wlieder auf CUu«c Verhältnisse
bezogene Vısıonen, dıe ber dıe Apokalyptiker hinausgehend 1im VeI-
nünftigen Dıskurs geprü sınd, ob S1e Anhalt en wirklıch realı-
sı1ıerbaren Möglıchkeıiten und ob SIE Hoffnung auf Veränderungen ent-
zünden können ®> Der zentrale ACKU dem Kraft und Bedeutung Von
V1ısıonen geze1igt werden können, ist der berühmte Iraum VOoN Martin

23 I’heißen/Merz, Der hıstorische Jesus, 238
Vgl dazu den mutıgen Versuch, dıe Apokalypse des Johannes chülern zugäng-ıch machen, In Werner Brändle Hg.) Arbeıitsbuch ZUT Bıbel Unterrichtswer)

für den Sekundarbereich IL, Hannover 1993, 113130 (» Was bringt dıe Zukunft.
Apokalyptisches Reden VO  — Gott«)
AD Vgl auch Norbert Mette, Vısıon VI Praktisch-theologisch. IRE (2003)

148—-150
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Luther King: »Ich habe eınen Iraum, ich habe eiıinen Iraum, ass eines
ages auf den roten Hügeln Georglas die ne der trüheren Sklaven
und dıe ne der rüheren Sklavenhalter sich den 1SC
der Brüderlichkeıit setzen Ich habe einen 1raum, ass sıch eınes ages
selbst der Staat Missı1ss1pp1 in eıne Qase der reıhe1 und Gerechtigkeit
verwandeln wiırd. Ich habe eınen Iraum, ass meıne 187 kleinen Kınder
eines ages ın eiıner Natıon en werden, INan s1e nıcht ach ihrer
Hautfarbe, sondern ach ihrem Charakter beurteılen wiırd «26
Der Text ist geradezu vorbildhaft; sollte Schüler/innen nıcht 1L1UT ZU

ema »R assısmus« vermittelt werden, sondern auch als Beispiel
eschatologischer Dynamik. Er entspricht dem Aon der Apokalyp-
tik SOWw1e dem Entwurf des Reiches (Gjottes be1 Jesus. Martın Luther Kıng
nenn se1ıne Vısıon Iraum »Das sınd JIräume, dıe dıe Wiırklichkeıit nıcht
flıehen. sondern verändern, sehr, ass manchmal Szenen der polıtı-
schen Wirklıichkeit erscheiınen wI1Ie dıe Bılder eines Iraums« kom-
mentıert aldermann dıe Vısıon ıngs Vısıonen 1m eigentliıchen
Sınne SInNd N1ıC einfach wiıllkürliche Spekulationen, » Ausflüchte 1Ins
Illusionäre«?” ber den Jag hınaus, sondern Ausbliıcke auf eıne C

Welt, dıe J1er und eute aufgrund bestehender Machtverhältnıisse nıcht
umgesetzt werden können. Sıe halten aber dıe Optıon auf Veränderung
en Visi0onäre sınd nıcht ınfach Spinner, sondern Menschen, dıie eiıne
lebensnotwendige un  10N für dıe Gesellschaft rfüllen, nämlıch dıe
gegenwärtigen Verhältnisse transzendıeren. Wır brauchen Vısıonäre
ZUT Bewältigung der TODleme der Menschheıt (S.0.) aber auch olcher
auf natıonaler und kommunaler Ebene.28 Der derzeıtige Präsıdent der
USA Barack ama traäumt VON einer Welt ohne Atomwaffen. In diesen
Iraum können WIT 1U einstiımmen, auch angesichts der Tatsache, dass
das Atomwaffenarsenal äglıch wächst, immer mehr Staaten das KnNnow-
how besıtzen und sıch Resignatıon und Verdrängung des TODIeEemMSsS 1im
gleichen Maß unter Menschen In er Welt ausbreıten. Solche Ohn-
machtserfahrungen sınd konstitutiv für Vısıonen. Visı10näre brauchen
einen langen tem Visı10onäre stehen diese Ohnmachtserfahrung
auf: Die Apokalyptiker standen für iıhre acC ebenso eın wıe Jesus und
Martın Luther Kıng und entzündeten damıt eıne offnung und eın off-
nungspotential, das ber den Tag hinausreıicht und VonNn dem WIT en
Vısıonäre sınd INSO glaubwürdıger, Je tärker sS1e Ohnmachtserfahrun-
SCH überwınden können.
Dem entspricht 1mM rundsatz, Was eorg 1C ber dıe Utopi1e gesagt
hat »IC bezeıchne nämlıch als Utopı1e N1IC. das Traumbild eıner
wirklıchen Welt:; Utopı1e soll vielmehr als der Entwurf vVvon Bıldern jJener

Ingo Baldermann, es Reich Hoffnung für Kınder. Entdeckungen mıt Kın-
dern In den Evangelıen WdL 8) Neukirchen-Vluyn 1991,

Wolf-Dieter Marsch, Zukunft, 1969, 9—1
28 Vgl Dorothee SÖölle, Eın olk ohne Vısıon geht zugrunde. Anmerkungen AT

deutschen Gegenwart und ZUT natıonalen Identität, Wuppertal 986
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ustande verstanden werden, dıe Urc zielbewußtes Handeln erbeige-
führt werden können. Ich also Utopıen jene Antızıpationen der
n dıe jJjedem auf eın Ziel gerichtetes Handeln vorausgehen. DiIie
Utopı1e In dem 1er angegebenen ınn hat mıt der Utopı1e In der trıyıalen
edeutung des Wortes gemeın, ass S1Ee nıcht WITrKILIic Ist, enn S1E
1eg in der Zukunft; dass S1e eıne Projektion unseTeTr Wünsche und
Hoffnungen ist, enn anders könnte Ss1e nıcht dıe jei:e uUuNnseTES andelns
bestimmen: ass SIE aus eben dıiıesem TUN: eıne Krıitik den g_
genwärtigen /Zuständen implızıert; enn der ıNe: dıe egenwa:
verbessern, ist für den ıllen ZU) Handeln konstitutiv «2
Es ware eıne wichtige Aufgabe des Relıgionsunterrichts, Schüler/innen
In diese Welt der Vısıonen und Utopıen In ihrer eschatologischen Dyna-
mık einzuführen, Ss1e NZUTCSCH, aufzuspüren, solche V1ısıonen heute

fiınden SInd, und sıch gegebenenfalls dem Versuch beteıligen,
selbst Vısıonen und Utopıien entwertfen. Und Ww1e sähe eine Welt dauS,
dıe Vısıionen lst, w1e 7z.B be1 der derzeıtigen Bundeskanzlerın
Angela Merkel?

Eschatologische Dynamık und Bıldung
Es ist nıcht nebensächlıch, Jugendliche mıt christlicher Eschatologıie
befassen und mıt eschatologischer Dynamık In Berührung bringen.
Das ist allerdings mıt eıner Unterrichtseiheit nıcht abgetan. Der damıt
angestoßene Denkprozess zielt auf eın orundsätzlıch Bewusstseıin
Von |relıg1öser]| Bıldung, be1 Schüler/innen nıcht wen1ıger als be]l Leh-
rer/ınnen. Eschatologische Dynamık sollte ZU Unterrichtsprinzip WeTI-
den, In das Schüler/innen ebenso verstrickt sSınd w1e Relıgionsleh-
rer/ınnen. Vorgedacht ist 6S be1l Heinz-Joachim Heydorn.> Er nımmt
ZWAal nıcht ausdrücklıch auf dıe Eschatologıe des antıken Israel Bezug,
vielmehr gewınnt se1ıne bıblısch-eschatologische Inspıratıon für eiınen
aufgeklärten Erzıehungs- und Bıldungsbegriff indirekt AdUus der Lektüre

29 Fır nach Werner I rutwin Dietrich Zilleßen, Diıe zukünftige Welt, Frankfurt
a.M 197 51 Diıeselbe Funktion findet sıch be]l Wolf-Dieter Marsch: Utopıien se]len
nıcht » Wunschbilder«;: In ihr »stecken der OITende ılle, dıe Gegenwart
überholen. Es steckt gerade nıcht in iıhr Furcht, sondern Mut, das Bestehende noch
nıcht als Endgültiges, dıe gegenwärtigen Zustände noch nıcht als dıe beste aller
Möglıichkeiten anzusehen und auf Veränderung hinzuwıirken« (Hoffen worauf? Aus-
einandersetzung mıt rnst Bloch |Stundenbuch 2300 Hamburg 1962., 11) Vgl auch
Rudolf Englert, Das Christentum und der Gelst der Utopie, KatBI (2008) A

Zum einzelnen und Nachweisen vgl Rickers, Die Zukunft des Relıgi0ns-
unterrichts angesichts VO  — Globalısierung, in Eckart Gottwald Folkert Rickers, Dıie
Zukunft des Relıgionsunterricht 1m Horizont VOIl Globalısıerung und Multikulturali-
tät, Nordhausen 2004, 1 7110905
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der CNrıften des Jan Amos Comenius?! SOWIeE uUurc dıe Böhmischen
rüder, dıe repräsentiert. Comen1us’ Bıldungsbemühungen, Ja se1n
gesam Denken sınd eschatologisc ausgerichtet.“* Der Bıschof der
Brüderunität N1IC zufälliıg eıne besondere orlhebe für den 1blı-
schen TOTeten Danıiel und für dıe gesellschaftskrıtischen Tradıtionen
se1iner Heımat Von den Zeıten des Jan Hus

»Komensky schuf ıne Welt der Hoffnung, WENN auch wıeder edräng VO  —_
dem Schrecken, den das Weltlabyrıinth entlıeß, CS1E in einem gewaltıgen, erst
heute ın selıner Universalıtät wıeder bewusst gewordenen Werk AUS einem ungebro-
chenen Glauben die Verheißung des Menschen, bezeugte diese Hoffnung durch
se1in Leben. Verheißung erhellt sıch hıer eiıner unzerreißbaren Verbindung VON
Gottesreich und Menschenreich, VON kommendem und gegenwärtigem Aon, erhellt
sıch über eın Wıssen, dass dıe entsagungbereıte Zukunft schon iIm Hınfällıgen fasst
Arbeıiıt Reıiche (jottes WaTlr für iıhn immer auch Arbeıt amn Reiche des Menschen,
iInwe1ls auf eın ew1ges Evangelıum 1m Geılste der Apokalypse, das wirklıch werden,
oreifbar, siınnlıch, erfahrbar werden ıll als Versöhnung Von ott und Mensch «

In diesem Sınn konzıpilert Heydorn seinen Bıldungsbegrıiff. Er rwächst
aus der ständıgen pannung zwıschen der Erwartung und C  a  ng des
Zukünftigen und dem Gegenwärtigem, dıe die ucandı ertragen ha-
ben Das Gegenwärtige ist das en In eiıner Gesellschaft, dıie ber S1E
verhängt ist und dıe bestimmt ıst Von den Interessen des apıtals, In dem
CS 11UT bedingt möglıch ist, Menschenrechte und Bıldung für alle 1Ca-

lısıeren, in der die Produktion rein profitorjentiert 1st, in der auf dıe Be-
lastungen der Umwelt 1Ur In dem Umfang Rücksıcht wird,
als S1e die Interessen des apıtals nıcht berühren, in der Mıgrant/iınnen
und Leistungsschwache vielTac Menschen zweiıter oder drıtter Klasse
sınd eic Das Gegenwärtige lässt Bıldung als Selbstverwirklıchung und
Befreiung des Menschen sıch selbst nıcht Es unterwirtft den Edu-
candus einer »Erziehung«, deren Intention schon begrifflich als » Zucht«
angeze1gt ist Erzıiehung als ucC gab 6S iImmer schon und In en Kul-
turen Sıe zı1e darauf, dıe Indiıyiduen alur präparıeren, ass S1E den
an der Produktion halten, siıchern und gegebenenfalls welıterent-
wıckeln können SsOWweıt das dem kapıtalıstıschen Interesse entspricht.
Die Jugendlichen werden auch in die Ideologıe dieser Gesellschaft, ka-
schıert als demokratıische., ıngeführt, Was besten dort gelıngt, s1e
begınnen, dieses System verteidigen, das pfer chafft

Vgl Heinz-Joachim Heydorn, Die Welt in der and des Menschen. Eın Vr
kämpfer dıe klassenlose Gesellschaft: Jan MOS Comen1ius (1970) ın Ders.,
Zur bürgerlichen Bıldung. Anspruch und Wırklıchkeıit (Bıldungstheoretische Schrif-
ten Frankfurt a.M 1989, 194—-196:; ders., Jan Amos Comen1ius: TunAdarı eiınes
Vermächtnisses, ıIn Ebd., 197-—202; ders Diıe Hınterlassenschaft des Jan MOS
Comenius als Auftrag ıne unbeendete Geschuichte, In Ebd., 203-—227; zahlreiche
Darstellungen der Posıtion des Comen1ius In anderen Abhandlungen VON Heydorn.

Vgl 0SE, Smolik, Das eschatologische Denken des Johan Amos Comen1us,
vIh 43 (1983) 191—202

Heydorn, Jan MOS Comen1ius: Grundriß eines Vermächtnisses, ıIn Ebd., 197
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Dem N WVA Heydorn eiıne Humanum orlentierte Erzıehungsintention
entgegen, dıe »Bıldung« nenn nter »Bıldung« verstie ecT den Ver-
such des Menschen, dıe Erzıehungsverhältnisse transzendıeren, sıch
kraft eigener Vernunft NECUu entwerfen und darın eiıne eue Menschheit

antızıpıleren. Denn dıe Befreiung des Menschen sıch selbst sollte
WEeNn S1e enn gelıngen ann der Befreiung er korrespondıieren, auch
der Toten Dıie gegenwärtigen Erzıehungsverhältnıisse sollen also nıcht
abgeschafft werden das ware weder möglıch och sınnvoll sondern
In der Verantwortung jener Indıyıduen ber sıch hiınaus geführt werden,
dıe iıhre ache, ihre Bıldung, selbst in dıe and en Das
annn und wıird eın außerst schmerzhafter Prozess se1n, weıl mıt dem hef-
tıgsten Wıderstand derer rechnen ist, die ber Erzıiehung Herrschaft
ausüben und VON olcher eITrscha profitieren. Der » Wıderspruch VON
eIrscha und Bıldung« ist auszuhalten.
Das Ziel lässt sıch L1UT als Vis10  topıe beschreiben; Ian ann 6S aller-
Ings 1im Bewusstsein antızıpleren: Heydorn ist Zu0eiIs davon überzeugt,
ass das, Was den Menschen ausmacht, gerade erst der Oberfläche
erkennbar geworden ist, und 6S eines »langen Atems« bedarf, den Men-
schen bzw die Menschheıit In ıhrer E1igentlichkeıt SIC  ar werden
lassen. Vorerst gılt C5S, sıch der vorfindliıchen Erzıehung abzuarbeıten
mıt dem Ziel möglicher Befreiung. Der Relıgionsunterricht ann daran
teılhaben., WenNnnNn denn ıll Er könnte der Anwalt jener Tradıtionen
werden, UrC dıie Jugendliche in pomintierter Weıise Von der eschatologı1-
schen Dynamık des Evangelıums berührt werden können und S1Ee bıl-
dungsbezogen Ins p1e bringen, ber den tradıtıonellen Rahmen des
Relıgionsunterrichts hınaus.
Sıcher ist dıe Zukunft keinem eıtpunkt; s1e ıll STeTs IICUH erkämpft
se1In.
lle en sıch auf den Weg iıhrer Emanzipation begeben » Vamos
Camınando« sagten dıe Bauern erus Machen WIT uns auf den
eg!« Und S1E begannen iıhre kläglıchen erhältnısse nıcht mehr NUur

bejammern, sondern auch analysıeren und 1Im Lichte des Evangelıums
beleuchten Mut fassend, sozlale Gerechtigkeıt einklagen und auf

Veränderungen rängen wınzıge Schrıtte, aum der ede wert 1m
eltmahsta Rückschritte el  alkulıerend, gelegentlıch auch res1gn1€-
rend, aber dennoch CcNrıtte 1mM eic PS einschlagend, für hren Bıl-
dungsprozess selbst verantwortlich zeichnend: Über Ihre Erfahrungen
schrıieben S1e eın Buch.*“* Nıchts als dieses uch dokumentiert besser,
ass dıe peruanıschen Bauern ihre aCcC selbst in dıe and

Equipo Pastoral de Bambamarca, Vamos C'amınando. Machen WITr uns auf den
Weg! Glaube, Gefangenschaft und Befreiung In den peruanıschen Anden, Freiburg
(CH)/Münster 1983
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und eingelöst en und ass Bıldung darın se1ine Pointe hat, ass dıie
educandı sıch selbst bilden.°>

»Notwendıg sınd nıcht DU Museen, Opernhäuser und raufi  ngen
Notwendig ist, die Verwirkliıchung der Iräume in ngrı nehmen.
Notwendig ist die große Abschaffung der Herrschaft des Menschen über den
Menschen.
Notwendıig ıst dıe Veränderung des Menschen
und das heißt
Notwendig ist dıe Schaffung des größten
Kunstwerks der Menschheıt: dıe Weltrevolution.«>©

Dr. Folkert Rickers, Gründungsmuitglıed und langjährıger Herausgeber des » Jahr-
buchs der Religionspädagogik«, ist Professor für Evangelısche Theologıe Reli1-
g1onspädagogık der Universıutät Duisburg-Essen.

»Bılden ist sıch bılden er prägnante ınn des es Bıldung kommt jeden-
falls in der reflex1ıven Form des Verbums klarsten Z Ausdruck« (Harmut VonN

Hentig, Bıldung, München/Wıen 1996, 39)
Hans Werner Henze, Musık als Akt der Verzweıiflung, 19658, 1n Kulturhaupt-

stadt Europas. Das Henze-Projekt. Neue Musık für ıne NeEUEC Metropo-
le, 2010,


